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Von Fehmarn über Karlskrona nach Stockholm 
 

Törntagebuch Fehmarn-Karlskrona-Kalmar-Stockholm  

17. Mai bis 1. Juni 2024 
Fotos: Ingrid Auernhammer 

Karte nach openseamap.org 

 
1. Törnabschnitt: 

Burgtiefe - Warnmünde; 40 sm 

Warnemünde – Vitte; 66 sm 

Vitte – Ystad; 65 sm 

Ystad – Simrishamn; 41 sm 

Simrishamn – Karlskrona; 63 sm 

2. Törnabschnitt 

Karlskrona – Kristianopol; 44 sm 

Kristianopol – Kalmar; 29 sm 

Kalmar – Fiegeholm; 50 sm 

Fiegeholm – Fyrudden; 60 sm  

Fyrudden – Nynäshamn; 66 sm 

Nynäshamn – Stockholm; 48 sm 

 

 

Anreise 

Die Anreise erfolgte am Donnerstag, den 15. Mai. Der ICE fährt in Nürnberg pünktlich um 10.06 

Uhr ab. Ab Erlangen steigt Skipper René zu, der den Freitag noch für letzte Vorbereitungen am 

Schiff nutzen will, bevor es am Samstag los gehen wird. 

Es wäre aber nicht die Deutsche Bahn, wenn die Reise problem- und verspätungslos vonstatten-

ginge. Ab Berlin addiert sich eine Verspätung zur anderen. Probleme auf der Strecke zwischen 

Berlin und Hamburg veranlassen zur Umleitung – mehr als zwei Stunden verspätete Ankunft in 

Hamburg. Gleiches gilt für den Anschlusszug nach Lübeck und den Ersatzbus nach Burg - die 

Strecke nach Fehmarn wird wegen des zukünftigen Fehmarntunnels neu gebaut. Nach fast 14-

stündiger Fahrt endlich Ankunft in Burgtiefe 

wenngleich erst nach 22 Uhr. 

Am Freitag nach dem Frühstück mit frischen Bröt-

chen aus dem kleinen Lebensmittelladen an der 

Marina arbeitet der Skipper am Boot. Ich gehe 

nach Burg einkaufen. Nettes, allerdings sehr tou-

ristisches Örtchen mit der imposanten romanisch-

gotischen Nikolaikirche.  

Gegen Abend treffen Brigitte und Elisabeth, die 

anderen beiden Crewmitglieder für die erste Törn-

woche, ein. 

 

 

Samstag, 18. Mai 2024 

Burgtiefe (54° 25‘ N; 11° 12‘ E) – Warnemünde (54° 10,5‘ N; 12° 05,2 E)    40 sm 

 

Nach dem Frühstück und der obligatorischen Sicherheitseinweisung wird um halb elf vormittags 

der Anker gelichtet. Raus geht es aus dem sicheren, heute aber auch recht zugigen Hafen auf 
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die Ostsee. Mit 4 Beaufort Wind und zunächst noch 

moderaten Wellen segeln wir nach Südosten. Der Wind 

wird immer stärker und die See zunehmend ruppiger. 

So ist es für meinen Magen besser, dass ich zum Segel 

setzen und auch danach noch am Steuer stehe.  

 

Die Segel, nach der langen Winterpause  zum ersten 

Mal wieder im Einsatz, funktionieren auf Anhieb prob-

lemlos. Da stärkerer Wind erwartet wird, setzen wir 

das Großsegel mit eingebundenem Reff, dazu als Vorsegel den Klüver. 

Nach dem Steuerfrau Wechsel will ich die neue Toilette im Vorschiff nutzen. Dort war leider 

vergessen worden das einzige extra zu verschließende Seeventil am Waschbecken zu schließen 

– Wasser ist eingedrungen. Also Beiliegen und den Schaden beheben – immerhin ist er nicht 

von bleibender Dauer und für den weiteren Törns wird sicherlich nicht mehr vergessen werden 

es zu schließen.  

Anstelle des üblichen „Fock über“, segeln wir mir einer Volldre-

hung mit der noch feststehenden Fock bzw. dem Klüver wieder 

los – eine wie ich finde recht einfache und elegante Möglichkeit, 

schließlich ist die Arbeit mit dem hydraulisch bewegten Ruder 

leichter als das Winschen der Klüverschot.  

Als der Wind immer stärker wird, kommt auch noch ein zweites 

Reff ins Großsegel. Und mich hat nun doch die Seekrankheit 

überfallen, so dass mir nichts mehr anderes bleibt als mich hinzulegen. 
 

Eigentlich war das dänische Gedser als heutiges Etappenziel avisiert worden, jedoch wird unter-

wegs wegen des starken Nordostwindes beschlossen Rostock-Warnemünde anzulaufen. Dort 

legen wir kurz nach sechs Uhr abends steuerbord 

längsseits im Hafen Alter Strom an.  

Zwar beim Anlegen aktiv dabei, jedoch noch wackelig 

auf den Beinen lege ich mich nach einem knappen 

Abendessen gleich wieder hin und schlafe meine See-

krankheit aus. 

Die Marina „Alter Hafen“ in Travemünde verfügt über 

eine gute Sanitärinfrastruktur.  

 

 

Sonntag, 19. Mai 2024 

Travemünde – Vitte (54° 34‘ N; 13° 06,5‘ E)    66 sm 

Vor dem Ablegen kurz nach acht Uhr zahle ich beim Hafen-

meister die Liegegebühr von 45 EURO. Er fragt nach unse-

rem Ziel und meint dann, bei dem nicht vorhandenen Wind 

sei Gedser das einzig sinnvolle Ziel. Alle anderen Häfen wie 

Klintholm oder Rügen seien zum Motoren zu weit. Gleich-

wohl motoren wir erst einmal einige Zeit gegen den sechs 

bis sieben Knoten schwachen Wind nach Nordosten, entlang 

der deutschen Küste. Auf Höhe des Darß frischt der Wind 

auf 10 Knoten auf und wir können mit nunmehr ausgerefftem Großsegel, Besan und Klüver 

hoch am Wind mit ca 5 Knoten FÜG nach Osten segeln. 
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Bis zur Nordspitze von Hidden-

see reicht der Wind gut aus, 

dann Segel einholen, kurz mo-

toren und anschließend mit 

erneut gesetztem Klüver und 

Raumschotwind in das Fahr-

wasser zwischen Hiddensee 

und Rügen.  
 

Um 19.20 Uhr legen wir im Wirtschaftshafen von Hiddensee back-

bord längsseits an.  
 

Fürs Abendessen hat Elisabeth aus ihrer schwäbischen Heimat 

Maultaschen mitgebracht. Dazu gibt es Kartoffelsalat. Der Tag wird mit einem kurzen Abend-

spaziergang beschlossen. 

 

 

Pfingstmontag, 20 Mai 2024 

Vitte – Ystad (55° 25,5‘ N, 13° 49‘ E)        65 sm 

 

Ich stehe früh auf und will Teewasser kochen. Leider 

scheitere ich an der Stromsäule, die zwar die Euro 

Münze nimmt, jedoch keinen Strom liefert. Später 

stellt sich heraus, dass noch ein zusätzlicher Knopf zu 

drücken ist, was ich weder wusste, noch einen ent-

sprechenden Hinweis sehen konnte.  

Auf dem Weg zur Sanitäranlage ein kurzes Gespräch 

mit einem der Berufsfischer, den ich frage, was hier im 

Bodden an Fischen zu finden sei. Seine Antwort:                              

„Sehr viel, vor 

allem Flundern, Aale, eingewanderte Grundeln usw.“ 

Um viertel nach acht Uhr legen wir ab und motoren 

zwischen Hiddensee und Rügen nach Norden. Sobald 

wir die offene Ostsee erreicht haben, setzen wir Segel – 

wiederum Großsegel, Besan und Klüver und segeln mit 

ONO-Wind so hoch am Wind wie möglich nach NNO. 

Anfangs herrscht moderater 4 bft starker Wind, wir er-

reichen wiederum ca 5 Knoten Fahrt. Später wird zwar 

der Wind stärker, jedoch bremsen die uns entgegen-

kommenden Wellen, so dass unsere Geschwindigkeit auf 4 

Knoten absinkt. Trotzdem müssen wir wegen des nun doch 

recht rauen Windes Reff 2 einbinden.  
 

Wir queren die Route der Großschiffe und begegnen Tan-

kern, Frachtern und in der Nähe der Einfahrt nach Ystadt 

auch Fähren. 

Der Wind wird immer stärker, erreicht nunmehr 6 bft, zu-

dem ist ein direkte Kurs auf Ystadt zu nicht mehr zu halten. 



----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ------ 
Törn Tagebuch Fehmarn – Stockholm, 17.5. bis 1.6.2024 Seite 4 von 13 
 
 

Angesichts der fortgeschrittenen Zeit wird auf mehrmaliges Wenden verzichtet und wir be-

schließen Ystad unter Motor direkt anzulaufen.  

Nach dreizehn Stunden auf dem Wasser legen wir um viertel vor neun abends backbord längs-

seits in der Marina von Ystad an.  

Der Wind drückt das Boot stark an den Steg, jedoch 

gut abgefendert und durch die Fendersocken zu-

sätzlich geschützt fast ohne Scheuergeräusche, liegt 

das Boot fest und sicher. 

Nachdem es unterwegs bereits aufgebackene Nu-

deln gab, stillen nun ein aus Reis mit Gemüse be-

stehendes Abendessen den Hunger nach der langen 

Fahrt und der frischen Luft. 

Hafengebühr: 230 schwedische Kronen, Für Strom 

und Sanitäranlagen kostet die Extrakarte 60 SEK. 

Die Sanitäranlagen sind sauber und angenehm, jedoch erfordert der Zugang mit nur einer Karte 

für uns alle vier einiges an Absprachen und Koordination. 

 

 

Dienstag, 21. Mai 2024 

Hafentag in Ystad 

 

Sonnenschein und starker Wind aus Osten. Um 

nicht bei dem starken Wind gegenan kämpfen 

zu müssen, ohne vorwärts zu kommen, steht 

ein Hafentag an.  

So geht es 

nach einem gemütlichen Frühstück zu einem Erkundungs-

gang durch das nette gemütliche, durch Wallander Krimis 

bekannte Städtchen. Viele schön restaurierte Häuser. In 

einem im Tourist Office ausliegenden Stadtplan sind die 

wichtigsten Sehenswürdigkeiten verzeichnet. Die meisten 

davon schaue ich mir an: u.a. Häuser mit Teilfachwerk, zu-

meist aus dem 16. und 17. 

Jahrhundert, das alte Rathaus aus dem 15. Jahrhundert und das 

ehemalige Franziskanerkloster, ursprünglich aus dem 13. Jahr-

hundert mit einem sehr schön gestalteten Rosengarten. Beson-

ders angetan bin ich von der Marienkirche, zumal dort eine gut 

lesbare informative Broschüre über die wichtigsten Sehenswür-

digkeiten und Glaubenszeugnisse der Kirche in deutscher Spra-

che ausliegt.  
 

Für den Weg zurück zur Anastasia wähle ich einen Park, der laut 

Stadtplan im 19. Jahrhundert im deutschen Stil angelegt wurde 

– bisher kannte ich bei Gärten und Parks nur französischen und 

englischen Stil. Deutscher Stil scheint zu bedeuten englischer 

Landschaftspark mit mehr Bäumen und romantischem Wasserlauf.  

Den Rest des Tages verbringe ich mit Chillen, Ansichtskarten schreiben und ausgiebiger Körper-

pflege. 
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Mittwoch, 22. Mai 2024             Zweiter Hafentag in Ystad 
 

Ich wache wie üblich recht früh am Morgen vor sechs Uhr auf. Strahlender Sonnenschein – wir 

sind bereits hoch im Norden, wo die Sonne früh aufgeht. Jedoch weht noch recht steifer Ost-

wind, also wiederum aus unserer Fahrtrichtung, so dass ein zweiter Hafentag ansteht.  

Durch den Hafen und die Fährterminalanlage gehe 

ich zum Bäcker und hole Frühstücksbrötchen. Auf 

dem Weg zurück genieße ich die Morgenstimmung in 

den noch leeren Straßen und Gassen mit den histori-

schen Gebäuden Lateinschule, Marienkirche, dane-

ben das angeblich älteste Schulgebäude Skandinavi-

ens.  

Zurück am Schiff ist 

noch alles ruhig. Das 

Stromguthaben ist 

aufgebraucht, die zum Nachladen nötige Servicekarte ist unter-

wegs, keine Möglichkeit Morgentee zu kochen. Warten! 

Nach dem Frühstück fettet Skipper René die Backbordwinsch 

nach, die für den Trimm des Vorsegels genutzt wird,  

Ich beschließe das Museum im ehemaligen Franziskanerkloster 

zu besuchen. Beim Check nach meinen Ausweisen, für das Mu-

seum könnte mein Mitgliedsausweis der Internationalen Tou-

rist Guide Association von Vorteil sein, bekomme ich einen ge-

hörigen Schreck – sowohl dieser Ausweis als auch Visitenkarten und Zettel mit wichtigen Noti-

zen sind nicht dort, wo sie sein sollen. Also erst einmal dorthin wo ich am Vortag die Unterlagen 

zum letzten Mal in der Hand hatte – der Tourist Information. Nichts! Danach zum Fundbüro, 

das in Schweden in die Polizeistation integriert ist. Eine Verlustanzeige müsste über die Polisen 

Homepage gemacht werden  geht aber nur in schwedischer Sprache, keine Option für mich. Die 

Polizistin nennt mir zwar eine Telefonnummer (+46 

114 14) wo ich das Ganze in englischer Sprache ma-

chen könne. Doch bevor ich damit beginne, fällt mir 

doch noch ein letzter möglicher Ort zum Suchen ein, 

und tatsächlich – das Problem hat sich erledigt.  

Nun kann ich mir ganz entspannt das kleine, aus le-

diglich drei Räumen bestehende Museum mit sei-

nen Informa-

tionen und 

Artefakten 

zur Klostergeschichte, dem Wirken der Franziskaner und 

bronzezeitlichen Hinterlassenschaften in Südschweden 

ansehen.  

Nach dem Mittagessen in einer kleinen Pizzeria geht es 

mit einem kurzen Stopp beim Schiffsausrüster im Hafen 

zurück zur Anastasia. 

Von der Promenade auf der Hafenmauer aus, genieße 

ich die Abendstimmung.  
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Donnerstag, 23. Mai 2024 

Ystad – Simrishamn (55° 33,59‘ N; 014° 21,3‘ E)      41 sm 
 

Nach Frühstück und Rückgabe der aktuellen Ser-

vicekarte – in Ystad gibt es für jeden Tag eine an-

dere, die jeweils nur für den aktuellen Tag gilt, leg-

ten wir um viertel nach Neun ab.  

Der Wind kommt nach wie vor aus nordöstlicher 

Richtung. Zunächst geht es mit Am-Wind-Kurs 

nach Osten. Nach drei Wenden haben wir das Kap 

zwischen Ystad und Simrishamn umrundet und se-

geln nur nach Norden, Simrishamn entgegen. Sehr 

unruhiger Wind – zuerst stärker, dann nimmt er 

auf unter zehn Knoten ab um nach einiger Zeit wieder auf gut 18 Knoten anzuschwellen. Das 

bedeutet für uns wiederholte Arbeit am Großsegel: Reff rein, Reff raus. Immerhin bleiben Be-

san und Klüver davon unberührt.  

Knapp 15 sm vor unserem Etappenziel Simrishamn setzt Re-

gen ein. Dazu nimmt der Wind immer mehr ab. Bei nur noch 

fünf bis sechs Knoten Wind haben wir kaum mehr Fahrt, also 

Klüver einholen und das restliche Stück motoren.  
 

Gegen sechs Uhr 

legen wir mit Steu-

erbord längsseits 

an einem Ausleger 

und Bug zum Steg 

an. Das Einklarie-

ren geht nur übers 

Internet – sehr 

aufwendig und zudem mit 400 SEK recht teuer, zu-

mal die Elektrizität extra berechnet wird und das 

Servicehaus sehr spartanisch, aber immerhin beheizt ist.  

 

 

Freitag, 24. Mai 2024 

Simrishamn – Karlskrona (56° 10‘ N; 015° 35,6‘ E)      63 sm 

Heute legen wir bereits um viertel vor Acht ab und segeln quer über 

die Hanöbucht nach Karlskrona. Glücklicherweise ist ab heute und für 

den Rest des Monats in der Hanöbucht kein Schießbetrieb mehr. Wir 

können das bei Schießbetrieb gesperrte Gebiet befahren und unseren 

Kurs ausschließlich nach dem 

Wind ausrichten. Dieser ist mit 

knapp zehn Knoten aus West-

Süd-West, was für uns einen 

tiefen Raumschotkurs bedeu-

tet, ohnehin nur suboptimal. 
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Als der Wind zwischendurch auf unter sechs Knoten abnimmt bleibt uns nichts übrig, als ein 

kurzes Stück zu motoren.  

In der Zufahrt auf Karlskrona stehe ich am Steuer, als eine große Fähre von steuerbord kommt. 

Ich steuere am Backbord-Tonnenstrich entlang, bis sie uns überholt hat und gehe dann zurück 

auf die Steuerbordseite. Ein Pilotboot und eine weitere Fähre kommen uns entgegen. Anders 

als bei einem früheren Törn, als ich viel zu schnell fuhr, reduziere ich diesmal rechtzeitig die Ge-

schwindigkeit. Dennoch gibt es auch diesmal Probleme. Eine kleine Fähre quert um ihre Anlege-

stelle anzusteuern, ich sehe sie relativ spät, reicht aber noch zum Ausweichen. 

Nach fast 13 Stunden auf See legen wir um halb 

neun steuerbord längsseits am Steg an. Gerade noch 

rechtzeitig um das Anlegebier bei Sonnenuntergang 

zu genießen. 

Liegegebühr 250 SEK. Sehr gepflegte Sanitäranlagen 

mit Sauna. 
 

Fazit der ersten Woche – ungeachtet der meist un-

günstige bis sehr ungünstige Windverhältnisse, wir 

haben unser Wochenziel gut und rechtzeitig erreicht 

und dabei insgesamt 273 Seemeilen zurückgelegt. 

Bordkasse insgesamt 680 EURO inclusive 180 EURO Kraftstoffkosten, für jeden von uns drei 

Crewmitgliedern demnach 226 EURO. 

 

 

Samstag, 25. Mai 2024 – Karlskrona – Crewwechsel 

 

Beim Gang zum Servicehaus am frühen Morgen genieße ich die 

herrliche Morgenstimmung in der Marina. Über dem Wasser liegt 

ein Dunstschleier, das Sonnenlicht dringt als helle Scheibe durch 

den Nebel, kämpft sich immer stärker durch, bis sich schließlich 

die wärmenden Strahlen auf den Morgentau legen und diesen in 

in die Luft aufsaugen. 

Nach dem Frühstück brechen Brigitte und Elisabeth zur Heimreise 

auf. Ich helfe dem Skipper beim Schiff klar machen für die An-

kunft der nächsten Crew – nach nur einer Woche auf See ist nur 

wenig zu tun. Erst ab 10 Uhr sind Waschmaschinen frei – Zeit, um vorher noch Frischwasser zu 

bunkern und den sehr angenehmen Servicebereich ausgie-

bige zu nutzen. 

Spaziergang zum Schiffshändler, um einen Ersatz-Kunst-

stoffhaken für die Sicherungsleine des Backskistendeckels 

auf dem Vorschiff zu besorgen. Der Weg zum Gewerbege-

biet der Stadt führt 

zwar ein Stück an einer 

stark befahrenen, lau-

ten Durchgangsstraße entlang, gleichwohl finde ich es im-

mer wieder interessant auch etwas von den Nicht-touristi-

schen Bereichen des Gastlandes zu erleben.  

Danach Mittagessen in einem von Einheimischen gut be-

suchten Restaurant.  
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Zwischenzeitich sind Paul und Felix eingetroffen und wir sind als Crew wieder vollzählig. Nach-

dem die Beiden ihre Kojen bezogen haben, gehen wir in den nahegelegenen, gut sortierten 

Hemköp-Supermarkt einkaufen.  

Da ich die Sicherheitseinweisung bereits in der 

vergangenen Woche mitbekommen habe, ma-

che ich mich nach dem Ankommens-Bier mit 

der neuen Crew während deren Sicherheitsein-

weisung zu einem Stadtspaziergang rund um 

die Hauptinsel auf. Vor allem interessiert mich die im Stadtplan 

als alte Werftmauer bezeichnete Stelle. Sie erweist sich jedoch 

als historisch wenig interessant, es handelt sich um eine mit Ka-

meras abgesicherte und gut bewachte sehr hohe Granitstein-

mauer, die das Militärgelände der schwedischen Marina ab-

schirmt. Auch an anderen Stellen ist der Charakter Karlskronas 

als alter und immer noch bedeutender Standort der schwedi-

schen Marine nicht zu übersehen. 

 

Sonntag, 26. Mai 2024 

Karlskrona – Kristianopol (56° 15,4’N; 016° 02,66‘ E)     44 sm 
  

Um auch an diesem Sonntag die Morgenstimmung der erwachen-

den Stadt zu erleben mache ich mich auf, um frische Brötchen fürs 

Frühstück zu holen. Immerhin sind in Schweden die Supermärkte 

auch sonntags geöffnet. Nach dem Frühstück erklärt Skipper René 

den beiden zwar seglerisch erfahrenen neuen Crewmitgliedern, 

jedoch noch ohne Ketcherfahrungen, die Besonderheiten dieses 

Schiffstyps.  

Gegen zehn Uhr verlassen wir die 

Festungsstadt. 

Nachdem wir das Fahrwasser zwi-

schen den Schären vor Karlskrona 

hinter uns haben, werden Großsegel, Besan und Klüver gesetzt 

und wir segeln am Wind nach Südosten. Mit zwei Wenden und jeweils hoch am Wind schaffen 

wir es zwischen der Südspitze des Festlandes und der kleinen Insel Utklippan durchzusegeln. 

Nach Umrundung des Torhamn Kaps, bzw. dessen vorgelagerte Schären geht es nach Nordos-

ten, entlang der Ostküste Blekingens nach Kristianopol.  

Auch heute ist der Wind wieder recht unstet – mal stärker, mal 

schwächer. Zwischendurch haben wir optimalen Wind mit 12 Kno-

ten und erreichen damit um die 6 Knoten Fahrtgeschwindigkeit. In 

Schwachwindphasen hingegen sinkt unsere Fahrtgeschwindigkeit 

auf „schlappe“ drei Knoten. 

Gegen 19 Uhr legen wir in Kristianopol an. Der erste Versuch back-

bord längsseits scheitert daran, dass die Wassertiefe am Rand geringer ist als in der Karte ange-

geben. An anderer, weiter im Hafenzentrum gelegener Stelle ist das Anlegemanöver mit Bug 

am Steg und Heckboje erfolgreich.  

Die Liegegebühr von 320 SEK ist über QR-Code und Internet zu begleichen. Nach erfolgter Zah-

lung wird dann auch der Code für die zwar einfachen aber funktionsfähigen Servicebereiche be-

kanntgegeben.  
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Montag, 27. Mai 2024 

Kristianopol – Kalmar (56° 39,595‘ N;  016° 21,83‘ E)     29 sm 
 

Bereits sehr früh lockt mich die Sonne zu einem ausführlichen 

Morgenspaziergang. Auf der ca 6 m hohen, 2 m breiten Fes-

tungsmauer spazierend und vorbei am historischen Wippfeuer-

korb umrunde ich den südlich der Marina gelegenen Camping-

platz mit Hüttenanlage.  

Im nördlichen Teil ist die Mauer nicht begehbar bzw. musste 

Häusern weichen. Infotafeln geben Erläuterung zur Historie. 

Sie wurde 1599 als dänische Festung errichtet. 1613 wurde sie 

von Gustav Adolf, dem bekanntes-

ten der Schwedenkönige, auf dessen umfängliches Wirken an vie-

len Orten, die ich besuchte hingewiesen wird, erobert und gehörte 

ungeachtet weiterer Kämpfe seither durchgehend zu Schweden.  
 

Interessant auch die Vegetation. Vor allem die großen Ebereschen 

und die mächtigen Eichen haben es mir angetan. Ein Regenschauer 

beendet meinen Rundgang und ich gehe zurück zum Schiff.  
 

Kurz nach Neun legen wir ab und 

segeln mit raumem Wind aus 

Südost nach Norden. Anfang er-

reichen wir bei 11-12 Knoten 

Wind durchschnittlich 6 Knoten Fahrtgeschwindigkeit. Am 

Nachmittag nimmt der Wind immer mehr ab und unsere 

Fahrtgeschwindigkeit gleichermaßen – auf weniger als 2 Kno-

ten. Also doch noch das allerletzte 

Stück motoren.  

Vor der Brücke, die das Festland mit Öland verbindet biegen wir in 

die Marina ein und machen mit Bug am Steg und Heckboje fest.  

Im Tourismuscenter einklarieren, Liegegebühr von 360 Kronen zahlen 

und dann Stadtspaziergang mit Optikersucher.  An Renés Brille hat 

sich ein Schräubchen gelockert, das Glas ist herausgefallen, es 

braucht ein neues Schräubchen. Ich begleite den Skipper und leiste 

mir bei dieser Gelegenheit eine neue Sonnenbrille. 

Abendessen an Deck, bevor uns ein Regenschauer ins Innere des 

Schiffes vertreibt.  
 

 

 

Dienstag, 28. Mai 2024 

Kalmar – Fiegeholm (57° 22,3‘;  N; 016° 33,3‘ E) 50 sm  
 

Die Sonne scheint, es könnte ein warmer Tag werden, lei-

der jedoch vorerst noch wenig Wind. 

Gegen halb zehn legen wir ab, raus in den Kalmarsund und 

unter der 6 km langen Brücke hindurch nach Nord-Nord-

Ost. Mittlerweile hat der Wind etwas zugenommen und 
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wir kommen mit den drei Segeln zunächst recht gut vorwärts. 

Allerdings ist der Wind auch heute wieder recht unstet und 

dreht immer wieder. Wir müssen mit entsprechenden Manö-

vern reagieren. 

Nach zweimaligem Wenden sind wir wieder auf unserem NNO-

Kurs. Da der Wind immer mehr abnimmt, wird anstelle des Klü-

vers der Gennaker gesetzt. Trotz 

Windabdeckung durch das Großse-

gel behält er lange seine Form. Paul 

und Felix haben großen Spaß daran, 

die Kapazität des Gennakers mit 

ständigem Trimmen optimal zu nut-

zen. Mit Windspitzen von knapp 14 

Knoten erreichen wir 8 Knoten Fahrt. Doch der Wind nimmt noch 

weiter zu – 15 Knoten – zu viel für den Gennaker, doch gerade 

recht um mit erneut gesetzten Klüver 6-7 Knoten FüG zu erreichen.  

Glücklicherweise ist wird der Südostwind-Fetch durch die Landab-

deckung durch Öland gebremst vergleichsweise wenig Seegang 

und wunderschön die im Sonnenschein silbrig glänzende Wasseroberfläche. 

Zwischendurch begegnen wir einem Schlepper. Ansons-

ten sind kaum andere Schiffe unterwegs. 

Mit Vorwindkurs geht es nach ONO in Richtung Fiege-

holm. Für die letzten ein bis zwei Meilen werden Großse-

gel und Besan geborgen und wir segeln nur noch mit dem 

Klüver durch das lange und enge betonnte Fahrwasser bis 

zur Hafeneinfahrt. Wir haben Wind von Achtern, der Klü-

ver reicht aus, wir sind besser manövrierfähig und können 

vor der Einfahrt in den Hafen das Segel bergen, ohne das 

Boot nochmal in den Wind steuern zu müssen. Anlegen mit Bug zum Steg und Heckboje. 

Liegegeühr Fiegeholm: 320 SEK,  

Das einfache gepflegte Servicegebäude ist einige hundert Meter entfernt. 

 

Mittwoch, 29. Mai 2024 

Fiegeholm – Fyrudden (58°11,5‘ N; 016° 51,06‘ E)      60 sm 

Die Sonne lockt mich wieder sehr früh aus der Koje. Gute Ge-

legenheit um nach der Morgentoilette mit einem der am Ser-

vicehäuschen deponierten Gäste-Fahrräder eine Runde durch 

den sich über mehrere Schären, die mit Brücken verbunden 

sind, erstreckenden Ort zu unternehmen.  
 

Da laut Vorhersage 

erst ab dem späte-

ren Vormittag pas-

sender Wind auf-

kommt, erst einmal 

gemütliches Früh-

stück an Deck. 
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Gegen zehn Uhr lege wir ab und fahren durch das mit Ton-

nen gekennzeichnete recht gewundene Fahrwasser durch 

die vorgelagerten Schären nach Osten. Zunächst mit Mo-

tor, nach einer nordöstlichen Abzweigung mit anschlie-

ßend tieferem und et-

was breiterem Fahrwas-

ser, wird der Klüver ge-

setzt und es geht es mit tiefem Raumschot- bis Vorwindkurs 

raus auf die offene See. Nun kommen auch Großsegel und 

Besan zum Einsatz und südöstlicher Wind zieht das Schiff auf 

Halbwindkurs nach Nord-Nord-Ost. Auch heute erreichen wir 

zeitweise Spitzengeschwindigkeiten von sieben bis acht Kno-

ten FüG. Bei herrlichem Wetter, die Wasserfläche glitzert 

in der Sonne und wir kommen gut und weit vorwärts. Un-

ser eigentliches Ziel, eine idyllische Ankerbucht können 

wir leider nicht realisieren – die Ankerwinsch macht Prob-

leme – also Plan B: Anlegen in der gegenüber liegenden 

Marina Fyrudden. Die Marina ist noch geschlossen, Sai-

sonbeginn erst ab Juni, aber zumindest eine Toilette ist 

nutzbar. Da es beim Anlegen bereits 22 Uhr und die Sonne 

bereits hinter dem Horizont verschwunden ist, war es sicherer den Hafen anzulaufen als Zeit 

mit einer Ankerreparatur mit ungewissem Ausgang zu verbringen.  

 

 

Donnerstag, 30. Mai 2024 

Fyrudden – Nynäshamn (58° 53,9‘ N; 017° 57,24‘ E)     66 sm 
 

Bereits beim Aufwachen um viertel vor fünf scheint die Sonne 

strahlend hell in die Kabine und lockt mich aufs Deck. Nun im Mor-

genlicht erkenne ich wie herrlich und idyllisch die Marina inmitten 

der Schären gelegen ist.  

Nach einem frühen Frühstück fahren wir bereits um sieben Uhr 

wieder los – raus aus den Schären und Segel setzen. Heute gegen 

den – zudem relativ schwache Wind. Mit AmWind-Kurs geht es 

dementsprechend langsam 

vorwärts, mitunter kaum 

mehr als drei Knoten FüG. 

Zwischendurch überlegen 

wir, ob es nicht geschickter sei, statt nach Nynäshamn 

auf Halbwindkurs nach Norden, nach Öxlesund zu se-

geln. Das würde jedoch für den nächsten und letzten Se-

geltag bei zwar mehr Wind aber weiterhin aus Gegen-

richtung eine ebenfalls sehr lange Strecke bedeuten. 

Also lieber weiter Kreuzen. Bei dem schwachen Wind bringt aber auch ein neuer Kurs nach ei-

ner Wende nicht viel mehr Geschwindigkeit, dann halt doch motoren. Längst nicht so schön wie 

segeln, aber im Moment alternativlos, es sei denn wir wollen erst am nächsten Tag nach extrem 

langsamen, mehr dahin dümpeln als segeln, in Nynäshamn ankommen. 
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Gegen 21.30 Uhr legen wir mit Bugboje rückwärts am 

Steg an. Die Marina verfügt über eine sehr gute Sanitä-

rinfrastruktur. Das Hafenbüro ist bereits geschlossen, ein 

Automat zum Zahlen der Liegegebühr und Information 

zu den Zugangscodes nicht vorhanden. Jedoch sind an-

dere Segler unterwegs, die ich nach dem Code fragen 

kann. 

 

 

 

 

Freitag, 31. Mai 2024 

Nynäshamn – Stockholm-Navishamn (59° 19,3‘ N; 018° 06,6‘ E)    48 sm 
 

Eine Tafel informiert, dass das Servicegebäude zwischen 

sechs und sieben Uhr morgens wegen Reinigung ge-

schlossen ist. Also vor sechs Uhr aufstehen und duschen. 

Bis die die Crewkollegen aufstehen wird es dauern, Gele-

genheit für einen Morgenspaziergang zum ICA-Super-

markt und Frühstücksbrötchen holen. Zunächst vorbei am 

Terminal für die Gotland Fähren und einigen größeren 

Wohnblöcken führt der Weg zum Supermarkt auch über 

Nebenstraßen mit hübschen kleinen Villen. 

Nachdem das Hafenbüro um acht geöffnet hat, zahle ich die günstige Nebensaisonhafengebühr 

von 200 schwedischen Kronen.  

Wir frühstücken und gegen halb zehn werden Achterlei-

nen und Bugleine gelöst und los geht es zur letzten 

Etappe dieses Törnabschnitts.  
 

Abwechseln unter Segel und wenn der Wind zwischen-

durch mal wieder nur sehr schwach weht oder eine 

Engstelle anders nicht zu passieren ist, motorend, fah-

ren wir durch die Schären nach Nordosten gen Stock-

holm. Sehr interessant ist es durch das stark befahrene 

und zwischendurch sehr enge Fahrwasser zwischen Saltsjöbaden und 

Stockholm zu steuern. Es freut mich sehr, dass ich bei dieser durch-

aus anspruchsvollen Passage am Steuer stehe.  
 

Da die Marina Navishamn nicht allzu groß und gut besucht ist, hat 

Skipper René im Voraus einen Liegeplatz gebucht an dem wir kurz 

vor 19 Uhr mit Bugboje und Heck am Steg anlegen. 

Die Sanitärinfrastruktur der Marina Navishamn ist leider sehr dürftig 

– und das bei einer für Skandinavien recht hohen Liegegebühr von 

600 Kronen – andererseits ist sie gut gelegen – nahe an einer Stra-

ßenbahnhaltestelle mit direkter Anbindung zum Centralbahnhof. 
 

Die Abrechnung der Bordkasse der zweiten Törnwoche ergibt Ausgaben von insgesamt 638,13 

Euro, davon 220 EURO für Dieselkraftstoff.  

Auf jedes von uns drei Crewmitgliedern entfallen demnach 212,66 EURO.  
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Samstag, 1. Juni 2024       Heimreise 
 

Bei wiederum herrlich warmem Sonnenschein stehe ich früh auf um genügend Zeit für einen 

Tee zu haben. Das Packen habe ich bereits am Vorabend erledigt. 

Paul und Felix schlafen noch.  Ich verabschiede mich von Skipper René, und gehe los zur nahe-

gelegenen Straßenbahnhaltestelle. Wegen Bauarbeiten sind die Abfahrtszeiten und Abfahrts-

orte sehr unterschiedlich, die Angaben dazu recht verwirrend. Glücklicherweise bin ich früh ge-

nug dran um ein Stück zu Fuß zur nächsten Bushalte-

stelle gehen zu können. Ab der Haltestelle Skansen 

kann ich dann doch noch die Straßenbahn nutzen. 

Nach ersten Orientierungsschwierigkeiten in dem für 

mich recht unübersichtlichen Stockholmer Central 

Bahnhof gelange ich zu dem Bahnsteig an dem mein 

Zug pünktlich um 8.20 Uhr 

abfährt. 
 

Um ausreichend Zeitpuffer für die Weiterfahrt zu haben, habe ich die 

letztmögliche Nachtverbindung nach Hamburg gebucht – wie üblich 

Supersparpreis, dafür erste Klasse. Denn vor allem in den dänischen 

Zügen ist diese viel angenehmer als zweite Klasse. Die gut zwei Stun-

den Aufenthalt in Lund nutze ich außer zum Cappuccino Trinken und 

auch für einen kleinen Stadtspaziergang. Einen Regenschauer wettere 

ich durch einen Besuch von Allerheiligenkirche und Kathedrale ab. Die 

Weiterfahrt nach Hamburg ist mit mehreren Umstiegen – Kopenha-

gen, Fredericia, Flensburg und Neumünster verbunden – recht stres-

sig, da manchmal nur we-

nige Minuten Umsteigezeit vorgesehen sind.  
 

Nach einem ebenfalls raschen Umstieg und zunächst 

planmäßiger Abfahrt in Hamburg, dann wieder DB-

Chaos: Bei Harburg Polizeieinsatzes mit halbstündi-

ger, sich dann immer weiter ausdehnenden Verzö-

gerung von schließlich dreieinhalb Stunden Ver-

spätung. Und das alles bei nächtlich geschlossenem 

Bordbistro. 

 

Statt frühmorgens um kurz vor sechs Uhr bin ich dann erst nach neun Uhr zuhause – erschöpft 

von der Rückreise, jedoch mit vielen schönen Erinnerungen an einen interessanten und erleb-

nisreichen Törn, mit einigen Wind bedingten Herausforderungen.  

 

 

 

 

 


